
Von Dr. Werner Großekämper
Der Ausbau der Handels-
flotten erfordert hohe In-
vestitionen, deren antei-
lige Eigenkapital-Finan-
zierung nicht jede Reede-
rei allein aufbringen kann 
oder will. 

Das Emissionshaus Maritim 
Equity hat dafür eine Finan-
zierungsalternative entwi-
ckelt, die dem Reeder einen 
flexibleren Einsatz seiner Ei-
genkapitalmittel ermöglicht 
und bei der er Miteigentü-
mer des Schiffes bleibt. Be-
flügelt von zweistelligen 

Wachstumszahlen im glo-
balen Seehandel erweitern 
auch die deutschen Reede-
reien ihre Flotten. Laut dem 
Verband Deutscher Reeder 
stieg die Zahl der bestellten 
Schiffe gegenüber dem Vor-
jahr um fast 67 Prozent. An-
fang Juli 2007 standen da-
mit insgesamt 1052 Han-
delsschiffe mit zusammen 
29,57 Millionen BRZ in den 
Auftragsbüchern. Entspre-
chend wächst auch der Ei-
genkapitalbedarf deutscher 
Reedereien. Das aktuelle 
Auftragsvolumen von etwa 
90 bis 100 Milliarden US-

Dollar wird in den nächsten 
vier Jahren zwischen 30 und 
40 Milliarden US-Dollar Ei-
genkapital erfordern.
Reedereien, die ihre Schiffe 
ausschließlich selbst finan-
zieren, binden langfristig 
Kapital und schränken ihre 
finanzielle Bewegungsfrei-
heit unnötig ein. Maritim 
Equity bietet jetzt eine in-
teressante Finanzierungs-
alternative: Der Reeder be-
kommt langfristig Eigenka-
pital, das ihm im Vergleich 
zur klassischen Fondsfi-
nanzierung einen individu-
elleren und flexibleren Ein-

satz seiner Eigenmittel und 
eine größere Unabhängig-
keit gegenüber den finan-
zierenden Banken ermög-
licht. Da Maritim Equity nur 
bereits gezeichnetes Kapital 
investiert, entfällt die zeit-
aufwendige Konzeptions-
phase klassischer geschlos-
sener Fonds, so dass Inves-
titionen erheblich schneller 
und auch kostengünstiger 
realisiert werden können. 
Des Weiteren bleibt der Ree-
der bei einer geplanten Ober-
grenze von 70 Prozent Eigen-
kapital von Maritim Equi-
ty auch Miteigentümer am 

Schiff. Auch für Anleger ist 
diese Form des Investments 
vorteilhaft. Maritim Equity 
bietet ihnen gemeinsam mit 
leistungsfähigen Reedereien 
die Beteiligung an einem di-
versifizierten Portfolio von 
Schiffen unterschiedlicher 
Marktsegmente. Der erste 
Maritim Equity-Fonds ist 
bereits seit November 2007 
in der Zeichnung. Über die 
zwölf bis fünfzehn Jahre 
Laufzeit wird eine Vermö-
gensmehrung von sechs bis 
acht Prozent pro Jahr nach 
Steuern angestrebt. 
 www.thb.info
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Ob sich Matrosen oder  
Werftarbeiter wohl Gedan-
ken darüber machen, welch 
komplizierte Schiffsnamen 
sie manchmal auf Schiffen 
anbringen sollen?
In diesem Falle sicher nicht, 
denn sonst wäre das Wortun-
getüm „Tsevrahdnegelwen“ 
wohl kaum so wie auf dem 
Foto als Schiffsname aufge-

malt worden. Hintergrund 
dieser Kuriosität ist, dass 
nach dem Verkauf des auch 
in hiesigen Gewässern gut 
bekannten Unithai-Frach-
ters „Uthai Navee“ (BRZ 
15 774) an neue Eigner in 
Singapur dieser in „New Le-
gend Harvest“ umbenannt 
wurde. Vielleicht war der 
Name an der Backbordseite 

bereits richtig aufgebracht 
gewesen, als diesen jemand, 
Letter für Letter, vorne begin-
nend, auf der Steuerbordsei-
te einfach kopiert hat. Dabei 
hat er offenbar noch nicht 
einmal die Schriftschablone 
gerade halten können. Un-
bekannt ist, wie der Name 
am Heck zu lesen ist. 
 jm/www.thb.info

Buchstabe für Buchstabe ...
Schiffsname wurde rückwärts aufgemalt
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